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Dan ke

Dan ke, dass Sie sich für ein E-Book aus mei nem Ver lag ent schie- 
den ha ben.

Soll ten Sie Hil fe be nö ti gen oder eine Fra ge ha ben, schrei ben
Sie mir.
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Jür gen Schul ze



Newslet ter abon nie ren

Der Newslet ter in for miert Sie über:

die Neu er schei nun gen aus dem Pro gramm
Neu ig kei ten über un se re Au to ren
Vi deos, Lese- und Hör pro ben
at trak ti ve Ge winn spie le, Ak tio nen und vie les mehr
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Vorwort

Er setz te sich nun ne ben mich – sehr vor sich tig, denn auch
die Kis sen wa ren noch zu hart für sei nen miss han del ten
Hin tern – dank te mir für das Ver gnü gen, das ich ihm be rei- 
tet.

Fan ny Hill (im eng li schen Ori gi nal mit dem Un ter ti tel »Me moirs
of a Wo man of Plea su re«) ist ein ero ti scher Brief ro man von John
Cle land, der zu erst 1749 in Lon don er schi en.

Cle land schrieb das Buch im Lon do ner Schuld ner ge fäng nis.
Nach sei ner Ver öf fent li chung brach ein brei ter öf fent li cher
Aufruhr los, die an gli ka ni sche Kir che for der te »die wei te re Ver- 
brei tung die ses ab scheu li chen Bu ches zu be en den, das eine of fe- 
ne Be lei di gung der Re li gi on und gu ten Sit ten dar stellt«

Das Buch wur de ver bo ten und Cle land, mitt ler wei le aus dem
Schuld ner ge fäng nis ent las sen, dar auf hin wie der un ter Ar rest ge- 
stellt.

Es kam auch zu heim li chen Ver öf fent li chun gen in den USA, je- 
doch wur de Fan ny Hill 1821 we gen Obs zö ni tät ver bo ten. Erst 1966
hob der Obers te Ge richts hof der Ve rei nig ten Staa ten die ses Ver- 
bot wie der auf. In Aus tra li en da ge gen darf das Buch bis heu te
nicht ver kauft wer den.



Erst am 23. Juli 1969 ent schied der Bun des ge richts hof in
Karls ru he, »dass Fan ny Hill zwar ein Werk der ero ti schen Li te ra- 
tur, aber kei ne un züch ti ge Schrift sei«

Ne ben den por no gra fi schen In hal ten wur den auch die mo ra li- 
sie ren de Rah men hand lung, die ab wechs lungs rei che Er zähl wei se
und ein ge wis ser Hu mor re zi piert. Cle land be tont im mer wie der,
dass ech te Ero tik auch der geis ti gen Lie be be darf. Nur da durch
ent steht sei ner Mei nung nach das voll kom me ne Glück. Die ses
Welt bild passt in das phi lo so phi sche Selbst ver ständ nis der Auf- 
klä rung, wel ches die größt mög li che Glück se lig keit der Men schen
als Ide al sah.



1. Brief

Mei ne lie be Freun din!
Um Dir einen Be weis zu ge ben, wie gern ich Dir ge fäl lig bin,
schrei be ich auf Dei nen Wunsch die se Erin ne run gen für Dich
nie der. Und so pein lich die Auf ga be auch für mich ist, so be trach- 
te ich es doch als mei ne Pf licht, Dir mit der gröss ten Auf rich tig- 
keit die wüs ten Sze nen ei nes aus schwei fen den Le bens zu schil- 
dern, dem ich mich jetzt end lich glück lich ent zo gen habe, um das
Glück zu ge mes sen, das Lie be Ge sund heit und ein net tes Ver mö- 
gen mir bie ten. Du weißt ja üb ri gens, dass ich von Na tur aus
wirk lich ver dor ben ge we sen bin und dass ich selbst in den Stun- 
den wil des ter Aus schwei fung nie auf ge hört habe, Be trach tun gen
über Sit ten und Cha rak ter der Män ner an zu stel len, Beo b ach tun- 
gen, die bei Per so nen mei nes Stan des ge wiss nicht eben häu fig
sind.


